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Zu diesem Heft

Wie sich christliche und islamische Welt im Laufe ihrer Geschichte gegenseitig

wahrgenommen haben und welche Folgen diese Wahrnehmung nicht allein für
das Bild, das man sich vom jeweils anderen gemacht, sondern mehr noch für den

Umgang mit ihm gehabt hat, ist des öfteren bereits Gegenstand der Untersuchung

gewesen. Weniger bekannt demgegenüber ist, welche Spuren das so

entstandene jeweilige Bild des anderen im jüdischen Bewusstsein hinterlassen hat.

Dieser Frage geht Martin Jacobs im ersten Beitrag nach, indem er am Beispiel
der Osmanischen Chronik des venezianischen Juden Elija Capsali nicht zuletzt
die christliche Herkunft der negativen Züge in dessen ambivalentem Islambild

aufzeigt. — Der zweite Beitrag greift ein Thema auf, dem sich die JUDAICA
letzthin schon einmal zugewandt hat: der jüdisch-orthodoxen Bibelwissenschaft
und ihrer Antwort auf die christliche, insbesondere protestantische Bibelkritik.
Eine in dieser Auseinandersetzung bemerkenswerte Position bezieht der Jerusalemer

Rabbiner Mordechai Breuer mit seinem hier in der von ihm autorisierten

Übersetzung abgedruckten Aufsatz. — In die Anfänge der neuzeitlichen christlichen

Hebraistik führt der dritte Aufsatz. Stephen G. Burnett, Autor des

grundlegenden Werkes über Johannes Buxtorfden Alteren, würdigt darin die Leistungen

(und Schwächen) des Basler Theologen, dessen Arbeiten zur hebräisch-aramäischen

Philologie und Abhandlungen über das Judentum für Generationen

ebenso richtungweisend wie massgebend gewesen sind. — Mit der bislang eher am
Rande nur be(ob)achteten Dialektik von Liebe und Tod in Franz Rosenzweigs

„Stern der Erlösung" schliesslich beschäftigt sich Francesca Albertini. Dabei zeigt
sie zugleich, dass es der rabbinische Midrasch war, der Rosenzweig die Lösung
seines philosophischen Problems geboten hat.

Stefan Schreiner
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